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Revier Wildbad .

Breunholz-Verkaiis.
Am Dienstag , den 14 . Oktober

vormitt . 11 " r Uhr
auf dem Raihaus in Wildbad :
aus Staatswald II Abt . slOO Vordere Lang¬

steig und Abt . 110 Vordere Wanne :
4 Rm . buchene Scheiter , 13 Rm . dto .
Ausschuß - Scheiter und Prügel ; 11Rm .
Nadclholz - Scheiter , 296 Rm . dto . AuS -
schuß - Scheiter und Prügel , 166 Rm .
dto . Anbruch und Abfallholz ; 265 Rm .
Nadelholz ReiSprügel , und 106 Rm .
tannene Rinde .

Ferner aus II Abt . 70 Wasserfalle :
272 tannene Rinde .

W i l d b a d .
Mitte dieser Woche werde ich mit meinen

bekannt guten

Psitlzer Brat -Birnen
hier ein treffen .

Robert Silberelsen
aus Neuenbürg .

Einen

gänzlichen Ausverkauf
halte ich von heute an in wollenen » . halb¬
wollenen

Kleiderstoffen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Luise Volz , Hauptstraße 130 .

SStzev Most
hat im Ausschank

Restaurateur Treiber .
Garantiert reines

Schweineschmalz
per Psd . 80 Pfg.

bei Mehrabnahme billiger .
Metzger Treiber .

100
'
Ucrnr

Vuvdsvdude
verkaufe ich wegen zu wenig Platz 3 Tage
lang zu dem Ankaufspreis , zu c/f . 1 -20 ,
später kosten dieselben 1 - 70 .

- G . Richtiger.

zuruckgekehrt
Sprechstunde

LieLrurA am 14. OLIoder 1SSV .
M Auf 15 Loofe ein Treffer .

n Hrohe Heldkotterie H
zur Restauration der

Ä. Lkkiiülsilirlijk iil Mrildkrs.
Haichtgewi «» : 25 « « » M . 7«« « M . 2»» » M . 1« »« M . etc.

sind zu haben bei Carl Wilh . Bott , Hauptstraße .

i l d b a d . 8
8

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes

«MM » » » ^ »» W>
von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren - Zug -
stiesel, Herren -Zng - « . Schnür -Schuhe , Rohrstiesel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen -, Mädchen- » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen .

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

Schuld- L Mrgscheineempfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hosmann.



W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Am Mittwoch , den 8 . ds . Mts .

vormittags 11Va Uhr
findet auf dem hiesigen Rathaus die Ver -
akkordierung der Lieferung von 3 Grenz¬
pfählen an die Württembergisch — Badische
Grenze statt .

Die Vorschriften über die Beschaffenheit
der Grenzpfähle können auf dem Rathaus
ciugesehen werden.

Den 4 . Oktober 1890 .
Stadtschultheitzenamt :

Bcitzncr.
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Einen gewölbten Keller unter dem Hause

Nr . 13 in der Olgastraße habe ich im
Auftrag zu Verkaufen oder zu verpachten.

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließen .

Den 4 . Oktober 1890 .
Stadtpflegcr Rometsch.
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Feines

Wutschet - und
Hunier - WeHt

empfiehlt Chr. Batt, Rathausgasse .

Hiedurch erlaube ich mir der geehrten Einwohnerschaft mitzutcilen , daß
ich nur noch kurze Zeit meinen Unterricht in

Iitigrnn -ArL >eiten
gebe . Sezialität : Blumen , Bonqneten , Armbänder , Brochen , Uhrketten n . s . w -

Jn den Unterricht werden ausgenommen , erwachsene Töchter und
Schulmädchen . Die Arbeiten sind im Hause der Frau Aberle , Hauptstraße
Nr . 107 ausgestellt , woselbst auch Anmeldungen entgegengeuommcn werden.

Der ganze Kurs kostet nur ^ 1 . 50 .
Hochachtungsvoll

Frau Käthe aus Göppingen .
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Ich erlaube mir , den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬
gebung mein reichlich ausgestattetes Schuhwarenlager in empfehlende
Erinnerung zu bringen u . noch besonders darauf aufmerksam zu machen,
daß ich vielseitigen Wünschen entsprechend nun auch Schuhwaren
stärkster Qualität auf Lager halte .

Ich empfehle starke Waldschuhe , Rohrstiefel , hohe Zungen
stiefel (sog - Reiterstiefel ) in allen Dimensionen zu sehr billigen Preisen

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Verkaufslokal 1 Treppe hoch .
Alle Sorten feinen

empfiehlt Conditor Funk .
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Unuptstr . 104 .

Reines Leinöl
ist zu haben bei I . F . Gntbub .

Durch neue Sendung vollständig sortiert
empfehle ich zu den allerbilligsten Preisen
Ausputz für Kleider in :

Samt , Borden , Band ,
gestreiften und glatten

Seidenplüfch , Knöpfe n . s. Artikel
in alle » Farben .

Frau Luise Bolz
Hauptstr . 130 .
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W i l d b a d .
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Maschinenstricke «
aller Art :

Strumpfe , Kinderkittel nud
Unterleibchen

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
Frau Lipps .

im Hause bei Will ) . Hammer ,
Maurermeister

empfiehlt
Preis 30 Pfg .

Chr. Pfau.



Rundschau .
— Aus Stuttgart : Ende November

wird äußerem Vernehmen nach Reichskanzler
v . Caprivi zu kurzem Besuche am württcm -
bergischen Hofe hier einlrefsen . — Die Ein¬
berufung deS Landtags , die für November
in Aussicht genommen war , wird sich wahr¬
scheinlich biö nach Neujahr verzögern ; eine
Entscheidung ist übrigens noch nicht getroffen .

Cannstatt , 2 . Okl . Heute kam ei » Teil
der Ncmvndepfcrdc , welche für die neu zu
bildende 4 . Abteilung des 2 . würlt . Felt -
art .-Regiments angekauft wurden — lauter
junge schöne Tiere — in die Stallung auf
dem Wasen , woselbst die weiteren Pferde
dieser Tage gemustert und aufarkaust werden
sollen . — Als Gewinner des ersten Ge¬
winnes der Bolksfestlotterie meldeten sich
heute Georg Wieland , Müllerknecht von
Ziegellronn , OA . Hall , seit einiger Zeit
ohne Stelle und von Mitteln entblößt , sowie
Wilhelm Zänker , Mühlbauer in der Kunst -
mühle in Grunback , welche das Los am vor¬
letzten Sonntag in Stuttgart im Cigarren¬
laden von Hugo Hieber am Schloßbogen
miteinander gelaust haben .

Winnenden , 1 . Okt . Mil dem heutigen
Tage hat Stadtschultheiß Hiemer nach nahe¬
zu nmnmonatlichem Urlaub seine Amts -
thäligkeit wieder ausgenommen . — Losnum¬
mer 6765 , auf welche der zweite Gewinn
der Volksfestlotterie siel , wurde durch Buch -
druckercibesitzer Huß hier verkauft ; der glück¬
liche Besitzer hat sich aber noch nicht ge¬
meldet .

Aus dem Oberamt Mergentheim , 2 .
Okt . Die Auswanderung junger Leute bei¬
derlei Geschlechts nimmt in diesem Herbst
große Ausdehnung an . — In den . höher
gelegenen Orten unseres Bezirks macht sich
ein empfindlicher Wassermangel fühlbar ; in
Adolzhausen und Pfitzingen liefern die öffent¬
lichen Brunnen so wenig Wasser , daß das
für den häuslichen Bedarf der einzelnen Be¬
wohner nötige Wasser unter diese verteilt
wird . — JuHachtcl fiel vorgestern cin2 ' ir
Jahre altes Kind in eine Mostkufe und er¬
trank .

Tübingen , 1 . Oktober . Gestern wurden
100 Einjährigfreiwillige , darunter 48 Un¬
teroffiziere des hiesigen Bataillons , zur Re¬
serve entlassen . Heute traten bei demselben
62 Einjährigfreiwillige ein . Der Gesamt¬
stand der Einjährigfrciwilligen beträgt 88 .
Der Ausfall erklärt sich dadurch , baß Heuer
zum erstenmal ne Zöglinge des K . Wil -
helmSstifls nicht mehr zum Militär einbe¬
rufen werden .

Biberach , 2 . Okt . In einem 4stvckigen
Stadel in der Nähe des K . Amtsgerichts
brach heule mittag ein bedeutender Brand
aus . Die in dem Stadel aufbewahrten reich¬
lichen Ernlevorräte und 40 Raummeter Holz
gaben dem Feuer bedeutende Nahrung , und
das Gebäude brannte trotz größter Anstreng¬
ung der Feuerwehr vollständig nieder , ohne
daß von dem Inhalt etwas gerettet werden
konnte .

Von der badischen Grenze , 30 . Sept .
Kaufmann Hppert in Neumeier , Bez . -A .
Bühl , hat in seinem Keller eine Petroleum¬
ader entdeckt. Nachdem vorher eine Prüf¬
ung statlgefunden , bot ihm ein Konsortium
den Preis von 80,000 ^ Herr L . ppert
wollte sich aber nicht entschließen zuzusagen ,da er sich noch größeren Vorteil von der
Entdeckung verspricht.

— Zn einem Brunen des städtischen
Wasserwerkes in Karlsruhe wurde am Diens¬
tag die Leicbe deS 13jährigen Sohnes des
städtischen HeizerS Müller mit durchschnit¬
tenem Ha >fi gefunden . Der Knabe war seit
dem 10 . August vermißt worden .

Wiesbaden , 30 . Sept . Am 23 . d . Mts .
ist hier als Junggeselle der weit über die
Grenzen seiner engeren Heimat , durch sein
Geschäft bekannt gewesene Verlagsbuchhändler
Christian Wilhelm Kreidet gestorben . Der¬
selbe hat sein bedeutendes Vermögen bis auf
einen kleinen Teil Wohlthätigkcitszwecken zu¬
gewandt . Testamentarisch erhält der Unter¬
stützungs - Verein deutscher Buchhändler und
Buchhandlunflsgehilfen 25,000 Mk . , der
Verband deutscher Buchhandluugsgchilfen
6000 Mk - , acht hiesige Wohlthäligkcits -An -
stalten und die Jdiotenanstalt zu Scheuern
je 5000 Mk . , die Forftschutzbeamten - Waisen -
stiftung und die Adolsstistung (Lehrerwaisen )
je 3000 Mk . Der Verein für elternlose
Töcbter evangelischer Geistlicher im Con -
sistorialbezirk Wiesbaden erhält das wertvolle
Haus des Erblassers nebst prachtvollen
Garten .

München , .2 . Oktober . Das Gemeinde-
kollegium ernannte einstimmig Moltke zum
Ehrenbürger Münchens .

— In Jmmenstadt ist am Dienstag
abend der Gendarm Johann Maier , der
eine auf der Straße entstandene Rauferei
beilegen wollte , von einem der Beteiligten
erstochen worden .

— ( Der Wartesaal für die Ewigkeit .)
Aus Berlin wird geschrieben : Sehr heiter
ist , was hier jetzt von einem zerstreuten Archi¬
tekten erzählt wird . Derselbe hatte für einen
Berliner Kirchhof ein Erbbegräbnis und für
einen Berliner Vorort eine Bahnhofwarte¬
halle zu bauen . Er entwarf die Pläne ,
kouvcrticrte sie an beide Adressen und ver¬
schwand dann spurlos in die Sommerferien .
Als er wiederkam , sah er mit stillem Grauen ,
daß er die Pläne verwechselt hatte . Man
hatte trotzdem fleißig darauflvS gebaut . Als
Bahnhofsgebäude erhob sich in dem Vorort
das stylvolle Erbbegräbnis , während auf dem
Kirchhof eine „ Wartehalle für die Ewigkeit "
in die Lüfte stieg !

— Sämtliche Blätter in Wien begrüßen
den Besuch des deutschen Kaisers überaus
herzlich sympatisch . Das „ Fremdenblait "

schreibt : „ Was Berlin im vorigen , Bres¬
lau in diesem Jahre unserem Monarchen
geboten hat , will Wien dankbar erwidern und
zugleich die unerschütterliche Freundschaft für
das verbündete Reich und Sympathie für
dessen rastlos thäligen Herrscher manifestie¬
ren . Gegenüber dem österreichisch - deutschen
Bündnisse sind alle Parteien einig ; sie sind
durchdrungen von dessen Unerläßlichkeit für
die Aufrcchterhaltung des Friedens . Kaiser -
Wilhelm ist , das Muster eines im Dienste
einer hohen Aufgabe rastlos thätigen Heir -
schers , der geistige Leiter des öffentlichen Le¬
bens seines Reiches , der wahrhafte Mittel¬
punkt desselben , von dem die Initiative zu
allen großen Angelegenheiten auSgeh ». Wien
begrüßt den Kaiser im Namen des ganzen
Reichs als treuen Freund des vstcrreichcn
Kaisers , als den Friedenshelden , als den
Träger der Zukunft des engverbündeten deut¬
schen Reichs . " — Die „ Pnsse " führt aus :
„ Alle friedcnsfeindlichcn Stimmungen müß¬
ten vor dem unerschütterlichen Zusammen -
halten der Friebenöliga kapitulieren ; es gebe

den Völkern die Zuversicht , die Monarchen -
begegnung werde ihnen zum Heile , zum
Schutze der friedlichen Arbcil gereichen "
Das „ Vaterland " sagt : „ Der FrcundschaftS -
bnnd der beiden Reiche werde dem Zustande
unablässiger Beunruhigung , weicher Europa
seit einem Jahrhundert heimsuche , endlich ein
Ende bereiten .

"

— Eine neue Manier , sich die Nägel
ZN schneide» . Zu welchen tollen Streichen
mitunter Leichtsinn junge Burschen verführt ,
dafür bringt der „ Kottb . Anz .

" aus Bück -
gen bei Senstenbcrg einen bezeichnenden Be¬
leg . Der Maurerlehrling P . von dort ging
mit mehreren ebenso verständigen Altersge¬
nossen die Wette ein , daß er im Stande sei , sich
von einem Eisenbahnzuge die Fingernägel
„ abschneiden "

zu lassen , ohne daß die Finger
selbst berührt würden . Gedacht , gcthan .
Als der auf der Strecke Lübbenau - Kamenz
verkehrende Personenzug um 6 Uhr abends
die Station Bückgen passierte , gingen die Wet¬
tenden nach dem Bahnstrang . E . legte sich
platt auf den Boden und hielt seine Hände
derart gegen die Schienen , daß die etwas
langen Fingernägel darauf zu liegen kamen .
Der Zug brauste heran , und die Lokomotive
passierte in Windeseile die kritische Stelle ;
im nämlichen Augenblick aber erhob P . auch
schon ein fürchterliches Geschrei und fiel in
Ohnmacht , denn die Lokomotive hatte ihm
mit den Fingernägeln auch noch die Finger¬
spitzen abgefahren . P . wurde darauf zu
einem Arzt und nach Anlegung eines Ver¬
bandes in ein Krankenhaus gebracht .

— Aus Helgoland , 2 . Okl . , wird ge¬
meldet : Sen letzter Nacht herrscht schwerer
Sturm , die See geht furchtbar hoch. Dcr
dänische Schoner Neptunus ist auf der Süd¬
düne bei Helgoland gestrandet , die Mann¬
schaft ist gerettet . Der Dampfer Freia und
der Postdampfer Kuxhaven ankern auf der
hiesigen Reede . Seit vorgestern ist keine
Post cingetroffen . Es sind noch 150 Bade¬
gäste anwesend . — Eine Meldung aus Ham¬
burg besagt weiter : Eine Nordwcststurmflut
richtete furchtbaren Schaden auf der Elbe
und in der Nordsee an . Die Keller sind
unter Wasser , bei Borkum ist ein bis jetzt
noch ungekannter Schoner gesunken , dessen
Mannschaft umgckommcn . Hier ertranken
drei Personen .

— In Tournay (Belgien ) ist Baron
Gaston de Crombeen unter der Beschuldig¬
ung des Multermordes verhaftet worden .
Die Frau starb dieser Tage plötzlich anschein¬
end infolge einer Verletzung , die sie sich
selbst zugezogen , indem sie im Speisesaal
stürzte , wobei ihr ein Messer , das sie eben
in der Hand trug , in die Seite drang . Nun
wollen aber die Gerichtsärzte entdeckt haben ,
daß daS bei der Toten gefundene Messer
nicht in die Wunde paßt . Der Sohn , Ga¬
ston , ist geistesschwach .

Hiesiges .
§ Im hiesige » Schlachthause wurden

im Monat September geschlachtet :
24 St . Ochsen 6 St . Rinder
36 „ Schweine 88 „ Kälber
12 „ Schafe .

Zusammen 166 Stück .
Von Auswärts eingebracktes Fleisch :

1858 Pfund .
Schlachthausverwattung :

Vorstand F . Weber .



Schicksclkswege.
Novelle von Th. Hempel.

Nachdruck verboten .
13 .

Rosas Brief an Dr . Brand lautete :
„ Mein Wohlthäier !

Mögen Sie und Ihre Gattin mir nicht
zürnen . Traurige Verhältnisse zwingen
mich zur Flucht . Ich gehe hinaus in
die Ferne , dahin , wo Niemand mich kennt .
O vermöchte ich mich im Schoß der Erde
zu verbergen ! Vergessen Sie die unglück¬
liche

Rosa .
"

Der Graf war über diese Nachricht auf 's
Tiefste bestürzt , heftigen Schrittes ging er
im Zimmer ans und nieder . Was sollte
er thun ? Es war unmöglich , Rosa ihrem
Schicksal zu überlassen . War er auch fest
überzeugt , daß sie nie etwas Unrechtes thun
würde . Sein Auge siel auf den zweiten
Brief , er öffnete ihn rasch , in der Hoffnung ,
hier eine Lösung des Rätsels zu finden .
Umsonst , er brachte nur neue Dunkelheit .
Sein Onkel , Graf Salten , schrieb ihm :

„ Gewisse Verhältnisse , peinliche Situa¬
tionen legen mir die Verpflichtung auf ,
zugleich im Namen meiner Tochter , früher
getroffene Bestimmungen als nicht vor¬
handen anzusehen . Ich wünsche , daß Du
die Bitte meiner Tochter , später um ihre
Hand zu werben , als nicht geschehen be¬
trachten mögest , da von einer Verlobung
nicht die Rede sein kann . Der Proceß
um das in Frage stehende Besitztum wird
wieder ausgenommen werden , im Falle
Du nicht freiwillig Dich Deiner Rechte
beziehst .

Graf Salten .
"

Sollten sich denn heute Rätsel auf Rät¬
sel häufen ! Was meinte sein Oheim für
peinliche Situationen , von denen er selbst
keine Ahnung hatte ? Und da war noch ein
Briefchen von zierlicher Damenhand , an ihn
adressiert . Ec öffnete auch dieses . Das
Brijchen lautete :

„ Lieber Arwed !
Fast überzeugt , daß Du ebenso wie ich

einer Verbindung mit mir wiederstrebst ,
reiche ich Dir als treue Freundin die
Hand . Ich habe sie gesehen , welcher , wie
ich bestimmt glaube , Dein Herz gehört .
Sie ist ein edles Mädchen , wenn auch
aus ganz andcrm Stande als wir . Gott
schenke Dir in der Verbindung mit ihr
ein reiches Glück , ich will ihr von Her¬
zen gern eine Schwester sein , denn ich
achte sie hoch . Meine Eltern wissen nichts
von diesen Zeilen , sie würden natürlich
meine Ansichten teilen . In verwandt¬
schaftlicher Zuneigung wie immer

Deine Kousine
Dorothea .

Graf Salten las beinahe fassungslos
der Briefe nach dem andern nochmals durch .
Er war fest überzeugt , daß sie in einem ge -
wissen Zusammenhang ständen , und er ver¬
möchte doch den verknüpfenden Faden nicht
herauszufinden . Nur eins ward ihm klar ,
er mußte Rosa suchen, wie sehr st : sich auch
verborgen , er mußte sie wiederfinden und
dann , wenn er sie gesunden , sie fest an sein
Herz nehmen und ihr zu sagen :

„ Rosa , Du bist mein , nichts darf uns
mehr trennen auf Erden . " Strahlenden

Auges malte er sich das Glück ihres Be¬
sitzes aus , Rosa , sein Weib , Rosa , die Herrin
seines Schlosses .

Da plötzlich schrak er zusammen , einen
Augenblick hatte er die Wirklichkeit über
seinen Träumereien vergessen . Sie war ent¬
flohen . Würde er sie je wiederfiuden ? Vor
allen Dingen mußte er Nachforschungen an¬
stelle » , dazu war seine Rückkehr nach der
Heimat nötig . Er klingelte dem Diener , be¬
fahl , seine Sachen cinzupacken und befand
sich bereits wenige Stunden danach auf der
Heimreise .

Er dachte keinen Augenblick an die Mög¬
lichkeit , daß ein Unrecht sie zur Flucht ver¬
anlaßt habe , aber er fürchtete , daß ihr reiz¬
bares Ehrgefühl , ihr Stolz sie leicht zu
einem unüberlegten Schritt verführen könn¬
te und er wußte , daß nichts sie vermögen
würde , seinen Schutz und seine Hilfe zu
suchen. Zu Haus angekommen fand er
Doktor Brand ebenso wie Frau Walther in
der größten Bestürzung , auch sic hatten nicht
die geringste Aufklärung gefunden .

Mit Anfang der rauhen Jahreszeit kehrte
die vornehme Welt noch der Residenz zu¬
rück . Man öffnete die Salons wieder und
auch am Hof begann die alljährliche Reihe
der Festlichkeiten . Prinz Hermann und seine
kunstsinnige Gemahlin versammelten außer
dem hohen Adel die Autoritären der Gelehr¬
ten und Kunstwelt um sich .

Gräfin Dorothea war mit ihren Eltern
heimgekehrt , ohne die gehoffte Erholung ge¬
funden zu haben . Wie ein Alpdruck lastete
auf ihr die Rückkehr zum gewohnteu Leben
mit seinen vielen Festlichkeiten , welche nur
dazu angcthan waren , ihr Herz noch trüber
zu stimmen . Graf Salten gehörte zu dem
näheren Umgang des Prinzen , er befand
sich am ersten Empfangabend mit Gemahlin
und Tochter im Palais . Dorothea fühlte
sich hier in den glänzenden Räumen unter
den vielen Menschen einsamer als draußen
im grünen stillen Walde . Dort durfte sie
ungestört ihren Gedanken sich hingeben , hier
mußte sie mit lächelnder Miene ihren Kum¬
mer verbergen . Dazu richteten sich von allen
Seiten fragende Blicke auf sie , denn ihre
Beziehungen zu Graf Arwed von Salten
waren kein Geheimnis geblieben , man hatte
während seiner Anwesenheit entschieden die
Veröffentlichung der Verlobung erwartet und
erschöpfte sich nun in Vermutungen über
seine plötzliche Abreise , ohne daß die Ange¬
legenheit einen Abschluß gefunden . Die
Prinzessin unterhielt sich voll liebenwürdiger
Huld mit Dorothea . Sie hatte das junge
Mädchen liebgewonnen und schenkte ihr be¬
sonderes Interesse .

„ Hier unser Flüchtling . Endlich ist es
mir gelungen , ihn aus der Einsamkeit zu
entführen .

"

Mit dicsen Worten führte der Prinz den
Professor Reinhard seiner Gewahlin zu .

Zum Glück für Dorothea begann die
Prinzessin eine lebhafte Unterhaltung mit
dem Professor , sodaß sie indessen Zeit fand ,
ihre Verlegenheit zu bemeistern .

Die Ankunft des Landesherrn nötigte das
Fürstenpaar , sich schnell zu entfernen , und
zum ersten Male nach jenem verhängnis¬
vollen Abend stand der Professor seiner ehe¬
maligen Schülerin gegenüber . Einen Augen¬
blick schwiegen beide , endlich frug Dorothea :

„ Sie waren längere Zeit verreist , wie
ich höre , im Interesse der Wissenschaft , wer¬
den Sie nun wieder mehr Zeit finden , sich
der Geselligkeit zu widmen , Herr Professor ? "

Schmerzlich bewegt hatte der Professor
in das müde , bleiche Gesicht der jungen Grä¬
fin geblickt , welche er nach dem , was sie ihm
an jenem Abend selbst mitgeteilt , als glück¬
liche Braut wiederzustnden gemeint hatte .

„Die große Huld des Fürstenpaar es
führte mich hierher , aber ich fühle , daß es
am besten für mich ist , der Geselligkeit mög¬
lichst fern zu bleiben, " antwortete der Ge¬
lehrte .

„ Dies würde den Prinzen sehr schmerz¬
lich berühren , ich selbst war Zeuge , mit wel¬
cher Freude derselbe Sie seiner Gemahlin
zuführte .

"

„ Außer ihm wird mich Niemand ver¬
missen , und da ich Erlaubnis habe , im kleinen
Kreise an seinem Theetisch zu erscheinen ,
werde ich fortan diese Festlichkeiten meiden ,
in denen ich doch nur ein Fremdlig bin .

"

„ Dann müssen wir uns schnell wieder
von einander verabschieden , ich genieße diesen
Vorzug nicht "

, sagte Dorothea mit einem
schwachen Versuch zu lächeln . Wieder schwie¬
gen beide .

„ Sie werden sich nicht darnach sehnen ,
man sagt , daß der Glückliche die Einsamkeit
liebt, " bemerkte Professor Reinhard .

Ein tiefes Erröten flog über Dorotheas
Gesicht und stockend erwiederte sie :

» Ich selbst verschulde den Irrtum , es
ist mir lieb , daß ich ihn noch berichtigen
kann , ehe wir scheiden . Es war mir stets
ein beschämendes Gefühl , daß ich Ihnen da¬
mals die Unwahrheit sagte . Man plante
in der Familie allerdings eine Verlobung
zwischen meinem Vetter und mir , das Pro¬
jekt wird aber nie zur Ausführung gelangen . "

„ Wenn Sie mich täuschten , Gräfin , so
war dies die Strafe für meinen Uebermut .
Sie traf mich schwer , die Worte , welche ich ,
den Unterschied der Stände vergessend , zu
Ihnen sprach , bannten mich aus Ihrer Nähe .
Das Glück , mit Ihnen verkehren zu dürfen ,
hatte ich mir geraubt - Ich darf Sie nicht
Wiedersehen , wenn die Wunde im Herzen
heilen soll, " fügte er beinahe flüsternd hinzu .

„ Sie heilt nie, " entgegncte Dorothea wie
im Traume sprechend , „ nichts kann sie küh¬
len , es ist so schwer , zu dem bang klopfen¬
den Herzen sagen zu müssen :

„ Dir bleibt die Sehnsucht , bis Du auf
ewig ausruhen darfst . "

„ Gräfin I Auch Sie , das Kind des Glückes ,
Sie lernten das Leid kennen ? "

„ Ich wagte es , mit einem edeln Herzen
zu spielen , dies rächte sich an mir . "

„ Dorothea ! Täuscht mich ei » Traum ? "

frug der Professor mit bebenden Lippen .
„ Ich habe Sie lieb , Reinhard , eines an -

den Mannes Weib kann ich nicht sein, "
flü¬

sterte leise die Comteß .
Sie schracke » beide zusammen , als an¬

dere sich ihnen , näherten , die Wirklichkeit
mußte wieder in ihre Rechte treten , mit einer
ruhigen Verneigung trennte sich der Ge¬
lehrte von der Gräfin , aber sie vermochten
beide nicht , den glänzenden Strahl des Glückes
aus ihren Gesichtern zu bannen . Sie sahen
einander den Abend nicht wieder lund fühl¬
ten doch die süße Befriedigung , vereint zu sein .

( Fortsetzung folgt . )
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